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konferenz, auf der die Behandlung der Ausbeutung des Mee­
resgrundes einen zentralen Platz einnahm.

Es gibt also für die ILA durchaus Möglichkeiten, die Ko- 
difizierung des Völkerrechts zu stimulieren. Entscheidend ist, 
daß sie sich immer stärker den zentralen Problemen der in­
ternationalen Beziehungen zuwendet, wie das mit der Be­
handlung der Fragen des Seerechts, der neuen internationa­
len Wirtschaftsordnung und des Umweltschutzes der Fall 
ist.

Wie beteiligt sich die DDR-Sektion der ILA an derartigen Ar­
beiten?

Das geschieht in verschiedenen Formen. Beispielsweise neh­
men Vertreter der DDR-Sektion regelmäßig an den Bera­
tungen des Exekutivrates und des Generalrates der ILA und 
ebenso an den umfangreichen Diskussionen auf den ILA-Kon- 
gressen teil. Sie haben dadurch die Möglichkeit, zu den ver­
schiedenen Fragen die Positionen der Völkerrechtswissen­
schaft der DDR zu verdeutlichen — was insbesondere deshalb 
von großer Bedeutung ist, weil die Ergebnisse der Kongresse 
die Auffassungen der in der Welt existierenden unterschiedli­
chen Rechtspositionen reflektieren sollen.

Außerdem wirken Vertreter der DDR-Sektionen auch an 
der Arbeit einzelner IIA-Kommissionen mit, z. B. bei der 
Erörterung von Fragen einer neuen internationalen Wirt­
schaftsordnung, der Handelsschiedsgerichtsbarkeit usw.

Genosse Professor, Sie sind nicht nur Präsident der DDR- 
Sektion der ILA, sondern auch Präsident der Gesellschaft für 
Völkerrecht in der DDR. Wie ist das Verhältnis zwischen die­
sen beiden Organisationen?

Die DDR-Sektion der ILA arbeitet sehr eng mit der Gesell­
schaft für Völkerrecht in der DDR zusammen, die selbst Kol­
lektivmitglied der ILA ist. Das wird auch dadurch erleich­
tert, daß alle Mitglieder der DDR-Sektion der ILA zugleich 
Mitglieder der Gesellschaft für Völkerrecht sind.

Was die Arbeit betrifft, gibt es eine klare Abstimmung. 
Die DDR-Sektion der ILA führt Veranstaltungen durch, die 
vor allem ausländischen Gästen ein interessiertes Forum bie­
ten. Um nur einige Beispiele aus den letzten Jahren zu nen­
nen: Nationalrat Dr. Schwimmer, Vizepräsident der Gesell­
schaft Österreich — DDR, sprach zu Problemen des österrei­
chischen Staatsvertrags. Zu Leitlinien der Schweizer Außen­
politik referierte Dr. Vollmer, Vizepräsident der Sozialde­
mokratischen Partei der Schweiz. Zu den Gästen zählte auch 
Friedensnobelpreisträger Alfonso Garcia Robles, Ständiger 
Vertreter Mexikos beim Genfer Abrüstungsausschuß, der 
seine Positionen zu den Problemen der Abrüstung darlegte.

Derartige Veranstaltungen werden in der Regel gemein­
sam mit anderen gesellschaftlichen Organisationen, z. B. der 
Liga für Völkerfreundschaft der DDR oder dem Verband der 
Journalisten, durchgeführt. Besonders enge Beziehungen be­
stehen verständlicherweise mit der Vereinigung der Juri­
sten der DDR. Gemeinsame Veranstaltungen unserer ILA- 
Sektion mit der Juristenvereinigung dienten vor allem dazu, 
die Völker in ihrem Kampf gegen imperialistische Unter­
drückung und für ihr Selbstbestimmungsrecht zu unterstüt­
zen.

Diejenigen Probleme, die mit der fortschrittlichen Ent­
wicklung des Völkerrechts und seiner Kodifizierung Zusam­
menhängen, werden von der ILA-Sektion gemeinsam mit der 
Gesellschaft für Völkerrecht auf Tagungen dieser Gesellschaft 
erörtert.

Die Gesellschaft für Völkerrecht in der DDR hat sicherlich 
noch spezielle Aufgaben. Wie könnte man sie kurz umrei­
ßen?

Unsere Völkerrechtsgesellschaft ist nach ihrer Satzung eine 
wissenschaftliche Vereinigung von Bürgern der DDR, die in 
Lehre, Forschung und Praxis auf dem Gebiet des Völker­

rechts und des Internationalen Wirtschaftsrechts tätig sind. 
Zu ihren Aufgaben gehört es u. a., zu Problemen der inter­
nationalen Politik und des internationalen Rechts mit wis­
senschaftlicher Autorität in geeigneter Form Stellung zu 
nehmen sowie auf diesen Gebieten Untersuchungen zu ver­
anlassen oder durchzuführen. Dabei ergibt sich von selbst 
die Notwendigkeit, eng mit der DDR-Sektion der ILA zu­
sammenzuarbeiten.

In den wissenschaftlichen Veranstaltungen und Tagungen 
der Gesellschaft werden genau umrissene Themen des Völ­
kerrechts bzw. des Internationalen Wirtschaftsrechts behan­
delt. Das geschieht in Gesamtmitgliederversammlungen wie 
in speziellen thematischen Beratungen des Exekutivrates. 
Darüber hinaus nehmen jetzt Kommissionen ihre Arbeit auf, 
mit deren Tätigkeit die Wissenschaftskooperation auch in­
terdisziplinär weiterentwickelt, der Nutzen der Forschungs­
arbeit für die Praxis erhöht und der wissenschaftliche Mei­
nungsstreit intensiviert werden sollen.

Die Kommissionen werden Querschnittsfragen und wich­
tige Aspekte des Völkerrechts und des Internationalen Wirt­
schaftsrechts erörtern, wozu vor allem Rechtsfragen der Fe­
stigung des Friedens und der internationalen Sicherheit, der 
friedlichen Streitbeilegung, der Schaffung einer neuen inter­
nationalen Wirtschaftsordnung und einer internationalen In­
formationsordnung, Probleme der Menschenrechte, der weite­
ren Entwicklung des See-, Luft- und Weltraumvölkerrechts 
gehören. Wir versprechen uns davon zugleich eine qualitative 
Verbesserung unseres Beitrags zur Verwirklichung der Ziele 
der ILA.

Zum Abschluß unseres Gesprächs möchten wir Sie, Genosse 
Professor, bitten, noch auf einige inhaltliche Ergebnisse der 
Arbeit der DDR-Sektion der ILA einzugehen.

Im Mittelpunkt unserer Arbeit standen Rechtsfragen, die mit 
dem durch die Helsinki-Konferenz über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa (1975) eingeleiteten Prozeß Zusam­
menhängen. Insbesondere diese Konferenz und die Ergeb­
nisse der Nachfolgetreffen in Belgrad (1977) und Madrid (1980 
bis 1983) wurden gründlich analysiert.

Große Aufmerksamkeit wird den Projekten zur weiteren 
Entwicklung und Kodifizierung des Völkerrechts und des In­
ternationalen Wirtschaftsrechts gewidmet, die im Rahmen 
der Vereinten Nationen bearbeitet werden. Das betrifft z. B. 
die Beschäftigung mit den Themen, die im Rechtsausschuß 
der UN-Vollversammlung zur Debatte stehen, die Arbeiten 
zur Menschenrechtsproblematik, die gemeinsam mit der Ge­
sellschaft für Seerecht der DDR vorgenommene gründliche 
Analyse der Ergebnisse der III. UN-Seerechtskonferenz, Un­
tersuchungen zu Fragen der Staatennachfolge und der Ver­
antwortlichkeit im Völkerrecht, die gemeinsam mit der Ge­
sellschaft für Weltraumforschung und Raumfahrt der DDR 
diurchgeführten Kolloquien zu Fragen des Weltraumrechts, 
die Erörterung von Rechtsfragen der nationalen Befreiungs­
bewegung (gemeinsam mit unserer Juristenvereinigung) usw.

Es ist selbstverständlich, daß in allen Veranstaltungen die 
Auseinandersetzung mit bürgerlichen Völkerrechtsauffassun- 
rgen eine wichtige Rolle spielt. Das zeigte sich besonders in 
der wissenschaftlichen Konferenz aus Anlaß des 400. Geburts­
tags von Hugo Grotius, die im März 1983 in Rostock statt­
fand.

Bereits diese beispielhafte Aufzählung macht deutlich, daß 
im Mittelpunkt der wissenschaftlichen Diskussion die zen­
tralen Probleme der Entwicklung des Völkerrechts der Ge­
genwart stehen. Die Ergebnisse unserer Beratungen finden 
ihren Niederschlag in Publikationen, im Auftreten unserer 
Völkerrechtler in den verschiedenen ILA-Gremien und in 
vielfältigen anderen Formen.

Uns verbinden enge Arbeitskontakte mit den entsprechen­
den Organisationen in der UdSSR und in den anderen sozia­
listischen Bruderländern. Dies ermöglicht ein abgestimmtes 
Vorgehen in internationalen Gremien und dient der Entwick­
lung des Völkerrechts als eines Instruments der Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft zur Sicherung des Friedens.


